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Grün trifft Kante
– Wo klare Formen Raum für Begegnung und Gemeinschaft wachsen lassen

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Städtisches Eigentum
– Flexibilität in der Wahl der baulichen Form und Parzellierung
– Zugänglichkeit durch verkehrliche Anbindung

Chancen 
– Schaffung und Erhalt von Freiraumpotenzialen
– Chance für Stadtreparatur und städtebaulicher Einfassung
– Offenheiten zur Aneignung 
– Anknüpfungspunkte zum Mehrgenerationenwohnen

Schwächen 
– Fehlende städtebauliche Fassung der Kreuzungssituation
– Autolastige Verkehrsaufteilung 
– Strukturell und baulich untergenutzte Fläche 

Risikos
– Inselentwicklung in einer fragmentierten Struktur
– Anhaltende Emissionsbelastung der Verkehrsachse 

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Wie wird die langfristige Sicherung und öffentliche Nutzbarkeit der neuen Grün�ächen gewährleistet, ohne spätere Privatisierung zu riskieren? 
2.	 Welche Maßnahmen werden getroffen, um �exible, vielfältige Nutzungen im Erdgeschoss zu ermöglichen?
3.	 Wie kann die städtebauliche Fassung der Kreuzung so unterstützt werden, dass eine klare Raumkante entsteht und gleichzeitig die Verkehrs- 
	 situation für Fußgänger*innen und Radfahrer*innen verbessert wird?

Konzept

für das Jahr: 2030

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

“Ein neuer Ort der Begegnung: Terrassierte Architektur 
und eine grüne Oase verschmelzen zu einem �exib-
len Raum für alternative Wohnformen. Hier trifft urbane 
Lebendigkeit auf entschleunigte Stadtnatur.”

Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Behebung der städtebaulichen Missstände der Kreuzungssituation durch  

	 klarere städtebauliche Einfassung.
2.	 Einfassung des Grundstückes durch Neubau eines Wohn- und Gewer 

	 begebäudes mit Arztpraxen. Gebäude mit Stufengeschossen und  
	 �exiblen Grundrissen zur Ermöglichung unterschiedlicher Folgenutzung 	
	 bspw. Collaborative Living.

3.	 Städtebauliche Einbeziehung des groß�ächigen Parkplatzes der 
	 angrenzenden Polizeiwache durch eine Aufweitung der Park�äche bei 		
	 gleichzeitiger Steigerung der Flächenef�zienz des Parkplatzes.

4.	 Lokale Geh- und Radverbindungen zwischen „Kulturmotor“, Spiel- und  
	 Sportplatz am Quartier und grünem Dorfanger stärken.

5.	 Gestaltung eines entschleunigenden nachbarschaftlichen Parks mit Frei 
	 raum zur Aneignung und mit lebendiger und prägender Topographie.

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...
	– Städtebauliche Fassung eines offenen Ortes: Die aktuelle Situation wirkt durch 

die unbebaute Ecke diffus und ungerichtet – unser Konzept versucht, diese Kreu-
zung räumlich zu fassen und gleichzeitig ein Erdgeschoss zu gestalten, das �exibel 
für unterschiedliche Nutzungen funktionieren kann, ohne an Offenheit zu verlieren.

	– Freiraumgestaltung mit Aufenthaltsqualität: Die terrassierte Grün�äche erfordert 
eine durchdachte Materialwahl und Zonierung, damit sie nicht nur gestalterisch 
wirkt, sondern tatsächlich von verschiedenen Nutzer*innengruppen angenommen 
wird – insbesondere im Kontrast zum gegenüberliegenden, bewegungsorientierten 
Stadtraum.

Konzept erarbeitet von: Leon Reckers, Schene Majid, Lorenz Brösch, Sophie Blume, León Garcia-Klotz, Isabelle Zender

SCHWERPUNKTTHEMA

Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie �exibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Zukunftsradar
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Konzept

Unser Konzept reagiert auf eine städtebaulich unklare 
Situation an der Kreuzung und schafft durch den 
Baukörper mit Rücksprung eine klare Raumkante. 
Dahinter entsteht eine terrassierte Grün�äche mit 
Aufenthaltsqualität, die als entschleunigter Gegenpol 
zum bewegungsgeprägten Umfeld wirkt.

neue Topographie

städtebaulicher 
Akzent

ruhiger Ort für
alt und jung

02a
Treffen. Teilen. Ausprobieren. 
– Der Dreiklang für ein lebendiges Miteinander

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Anbindung an Verbindungsachsen und attraktive Lage
– Sichtbarkeit und prägnante Außenwahrnemung
– Bauliche Integration zwischen Erdgeschoss und Freiraum

Chancen 
– Transformationspotenzial der Anger�ächen
– Freiräumliche Umgebungsstrukturen
– Entschleunigung und Quali�zierung des aktuellen Transitraums

Schwächen 
– Wirtschaftlichkeitsdruck durch Bestandssanierung
– Emissionbelastete Verkehrsachse mit Strukturmängeln 
– Festgelegte und relative un�exible Grundrisse

Risikos
– Spannungen zwischen geplanten Nutzungen und bestehenden  
   Alltagsstrukturen
– Unpassende Freiraumaufteilung im EG-Bereich 
– Mangelnde Verkehrssicherheit und limitierte Straßenübergänge

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Wie unterstützt die Stadt die langfristige Belebung eines Ortes, der gleichzeitig Café, Lern�ächen und eine Bibliothek der Dinge kombiniert?
2.	 Welche Fördermodelle oder städtischen Kooperationen können helfen, die Finanzierung auf mehrere Träger zu verteilen und wirtschaftlich  
	 tragfähig zu gestalten?
3.	 Wie �exibel können bestehende Nutzungs- und Bauvorgaben angepasst werden, um eine offene und multifunktionale Nutzung im Erdge	  
	 schoss zu ermöglichen?

Konzept

für das Jahr: 2026

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

„Ein Ort, wo Lernen Spaß macht: Ältere Schüler*innen 
unterstützen die jüngeren - draußen im Grünen, zwi-
schen Café und Bibliothek der Dinge. Wissen teilen, 
Freundschaft erleben - hier wächst Zukunft.“

Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Am Dorfanger wird eine dreigliedrige Erdgeschosszone („Dreiklang“) mit  

	 Fokus auf die Schaffung von Aufenthaltsmöglichkeiten für Jugendliche ent- 
	 wickelt.

2.	 Etablierung eines Lerncafés als niedrigschwelligen Ergänzungsort für  
	 Schüler*innen der angrenzenden Förder-, Grund- und Oberschule zur  
	 schulischen Hilfe und Selbsthilfe an einem alltäglich frequentierten Ort.

3.	 Ein multifunktionaler Raum dient verschiedenen Akteuren zur individuellen  
	 und temporären Nutzung.

4.	 Die Bibliothek der Dinge steht allen Interessierten zum Ausleihen und Aus- 
	 probieren von Gegenständen (Kreativmaterialien, Freizeitgeräte) zur  
	 Verfügung. 

5.	 Dieser Ort soll die Menschen, insbesondere die Jugendlichen zusammen- 
	 bringen und gemeinsame Aktivitäten fördern.

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...
1. Eine zentrale Herausforderung besteht darin, das Café, die Bibliothek der Dinge 
und die Lern�ächen dauerhaft lebendig zu halten und die unterschiedlichen Nut-
zungen – Cafébetrieb, Lernen und Ausleihe in der Bibliothek der Dinge – sinnvoll 
parallel statt�nden zu lassen.

1. Zudem stellt sich die Aufgabe, ein wirtschaftlich tragfähiges Konzept zu entwi-
ckeln, das nicht allein auf einen sozialen Träger angewiesen ist, sondern mehrere 
Finanzierungsmöglichkeiten und Kooperationen einbezieht.

Konzept erarbeitet von: Leon Reckers, Schene Majid, Lorenz Brösch, Sophie Blume, León Garcia-Klotz, Isabelle Zender

SCHWERPUNKTTHEMA

Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie �exibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Zukunftsradar

experimentellerprobt
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Konzept

Das Konzept verbindet Café, Bibliothek der Dinge 
und Lern�ächen als lebendigen Treffpunkt. Ältere 
Schüler*innen unterstützen Jüngere, parallel dazu 
ermöglichen Cafébetrieb und Ausleihe Begegnung 
und Aktivität. Die Konzeptionierung zielt auf Vielfalt 
und wirtschaftliche Unabhängigkeit/�nanzielle 
Eigenständigkeit/Selbsttragfähigkeit ab.
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Bibliothek 
der Dinge

Lerncafé

Multifunktionsraum

02b

Lerncafé

Bibliothek 
der Dinge

Multifunktionsraum




